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einen wichtigen Beitrag bei der kontinuierlichen Ausge­
staltung des sozialistischen Rechts in unserem Lande. Die 
Mitarbeit am neuen Arbeitsgesetzbuch ist hierfür ein über­
zeugender Beweis.

Es gehört mit zu den wichtigsten Aufgaben der Kon­
fliktkommissionen, Rechtsverletzungen zu bekämpfen und 
zu verhüten, Rechtskonflikte beizulegen und die Interes­
sen und Bedürfnisse der Werktätigen nach Rechtssicher­
heit am Arbeitsplatz, nach mehr Rechtskenntnissen und 
noch aktiverer Wirkung des sozialistischen Rechts stärker 
zu entwickeln.

Helga Funke, Vorsitzende einer Konfliktkommission im VEB Beklei­
dungswerk Leipzig, wird auf der Festveranstaltung des FDGB-Bundesvor- 
standes am 13. April 1978 von Johanna Töpfer, Stellvertreter des Vorsitzen­
den des FDGB-Bundesvorstandes, und Dr. Dr. h. c. Streit, Generalstaats­
anwalt der DDR, mit der »Medaille für Verdienste in der Rechtspflege“ 
ausgezeichnet.
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In jüngster Vergangenheit rückte die politisch-ideolo­
gische Rechtsarbeit noch spürbarer in den Vordergrund. 
Sie geht davon aus, daß Rechtsverletzungen, Rechtskon­
flikte und Rechtsunsicherheit unter sozialistischen Bedin­
gungen vermeidbar sind. Durch vorbeugende Tätigkeit, 
ständige Erweiterung der Rechtskenntnisse, durch umfang­
reiche Rechtspropaganda, Rechtsberatungen, konsequente 
Rechtskontrolle erhält die von den Mitgliedern der Kon­
fliktkommissionen gemeinsam mit den Gewerkschaftslei­
tungen und Gewerkschaftsfunktionären sowie Leitern von 
Arbeitskollektiven geleistete Überzeugungsarbeit einen 
immer konkreteren Inhalt.

Gerade die lebensnahe und arbeitsplatzverbundene 
Rechtsverwirklichung hat einen großen Einfluß auf die 
tägliche Arbeit mit den Menschen. Die enge Verbindung 
von konsequenter politischer Haltung, konkreten Rechts­
kenntnissen, zunehmenden Rechtserfahrungen und beruf­
licher Qualifikation schafft immer günstigere Möglichkei­
ten, die aktive Wirkung des sozialistischen Rechts zur Er­

höhung von Ordnung, Disziplin und Sicherheit erfolg­
reicher zu nutzen.

Erfahrungen auf der Grundlage der Beschlüsse
des IX. Parteitages der SED und des 9. FDGB-Kongresses

Mit der Verwirklichung der Beschlüsse des IX. Parteitages 
der SED und des 9. FDGB-Kongresses wurden wichtige 
Erfahrungen vertieft, die für den weiteren Weg der ge­
sellschaftlichen Gerichte in den Betrieben von Bedeutung 
sind.

1. Mit dem planmäßigen Ausbau der sozialistischen 
Rechtsordnung werden die Rechte und Aufgaben der ge­
sellschaftlichen Gerichte zunehmen.

Ihr Beitrag zur Gewährleistung der Rechtssicherheit, 
zum Schutze der sozialistischen Ordnung und des soziali­
stischen Eigentums, zu bewußter Disziplin und freiwilliger 
Einhaltung sozialistischer Rechtsnormen wird mit der 
weiteren Gestaltung der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft eine noch größere gesellschaftliche Bedeutung 
erhalten. Daraus ergibt sich für die Gewerkschaftsleitun­
gen und -Vorstände, für die Gerichte, Staatsanwälte und 
alle Organe, die für die Tätigkeit der gesellschaftlichen 
Gerichte Verantwortung tragen, der Klassenauftrag, ihre 
Arbeit auf diesem Gebiet unter den Bedingungen der zu 
schaffenden Voraussetzungen für den allmählichen Über­
gang zum Kommunismus zielstrebiger herauszuarbeiten 
und all das, was sich bewährt hat bzw. bereits beschlos­
sen ist, konsequenter durchzusetzen.

2. Das wichtigste Betätigungsfeld sind die Arbeitskol­
lektive. Alles, was die Konfliktkommissionen und ihre 
Mitglieder bisher leisteten, ist eng mit der Entwicklung 
und der wachsenden Rolle der Arbeitskollektive verbun­
den. Die weitere Entwicklung der sozialistischen Demo­
kratie unmittelbar dort, wo die Werktätigen tätig sind, 
ist für die Stärke unseres sozialistischen Staates mit ent­
scheidend. Hier entfalten die Werktätigen ihre Talente 
und Fähigkeiten, hier nehmen sie unmittelbar an der Aus­
übung der Macht teil.

Eine der wichtigsten Erfahrungen besteht deshalb dar­
in, daß die rechtspolitische Wirksamkeit der Konflikt­
kommissionen in der Gesamtheit, ihre lebensverbundene 
Tätigkeit und Autorität in dem Maße weiter zunehmen 
werden, wie sie es verstehen, noch stärker in und mit den 
Arbeitskollektiven zu arbeiten.

3. Der erfolgreiche Weg der Entwicklung der Konflikt­
kommissionen ist vor allem verbunden mit der ständigen 
Ausgestaltung des sozialistischen Arbeitsrechts uncj seiner 
zunehmenden rechtspolitischen Wirksamkeit bei der Ver­
wirklichung der Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik.

Die wichtigste Arbeitsgrundlage der Konfliktkommis­
sionen ist das Arbeitsgesetzbuch, denn zwei Drittel aller 
Beratungen befassen sich mit Arbeitsrechtssachen. Das so­
zialistische Arbeitsrecht enthält diejenigen Seiten unseres 
sozialistischen Rechts, die unmittelbar und täglich die 
Interessen der Werktätigen berühren. Es regelt alle Pro­
bleme in der Sphäre der Arbeit, in ihrem wichtigsten Le­
bensbereich.

Es ist notwendig, daß die Konfliktkommissionen auch 
in der neuen Etappe unserer gesellschaftlichen Entwick­
lung veranwortungsbewußt und gewissenhaft an der wei­
teren Gestaltung der Rechtsordnung aktiv mitarbeiten. 
Den größten Teil ihrer Kraft und Aktivität konzentrieren 
sie auf die Verwirklichung derjenigen Rechtsvorschriften, 
die Ordnung, Disziplin und Sicherheit weiter erhöhen, 
die Grundrechte der Werktätigen weiter ausprägen, die 
Entwicklung der Produktivkräfte fördern und solche so­
zialistischen zwischenmenschlichen Beziehungen im Ar­
beitsprozeß sichern helfen, die erforderlich sind, um durch 
ständige Leistungssteigerung und hohe Effektivität immer 
bessere Voraussetzungen für die planmäßige Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen zu schaffen.


